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Laut BNP Paribas Real Estate gab es 2016 einen neuen Rekordumsatz am Logistikmarkt. 

Wie im Logistikmarkt-Report nachzulesen, hat sich der Aufwärtstrend der Logistik-

märkte im vergangenen Jahr fortgesetzt und der bundesweite Flächenumsatz lag bei 

knapp 6,85 Mio. m2. Ein Plus im Vergleich zum Vorjahr von vierzehn Prozent. Betrachtet man 

die Aufteilung in Branchengruppen, belegen die Logistikdienstleister mit knapp 29 Pro-

zent den zweiten Platz. Der dritte Platz geht mit gut 25 Prozent an Produktionsunternehmen, 

der erste mit knapp 38 Prozent an Handelsunternehmen und die restlichen Gruppen spielen 

nur eine untergeordnete Rolle. Zu den großen Standorten zählen Berlin, Düsseldorf, Frank-

furt, Hamburg, Köln, Leipzig und München, bei denen der Flächenumsatz in Summe 

bei gut 2,7 Mio. m2 lag. Wie sich die Logistikmärkte weiterentwickeln, bleibt spannend und 

auch, ob der signifi kante Aufwärtstrend anhält. 

Anspruchsvoll ist aber nicht nur der Flächenbedarf von Logistik- und Distributionsge-

bäuden. Auch der Anspruch an die Art der baulichen Ausformulierung wächst und die Bau-

volumen bewegen sich ästhetisch auf immer höherem Niveau. Wie das in der Realität 

aussieht, zeigen wir in dieser Ausgabe. Dabei haben wir auch einen Blick über den Teller-

rand nach  Italien und in die Schweiz geworfen. Warum es die Logistik- und Produktions-

halle in  Mornico al Serio, Provinz Bergamo, für die norditalienische Möbelmanufaktur 

 Pedrali vom  Mailänder Büro CZA Cino Zucchi Architetti nicht nur farblich in sich hat, lesen 

Sie ab S. 12. Und das Logistikzentrum HG Commerciale Hardwald in Unterengstringen 

im  Kanton Zürich von den Architekten und Generalplanern des Zürcher Büros HZDS zeigt 

sich ab S. 18 als skulpturale Form. 

Ebenfalls ehrgeizig ist der Ansatz der Stuttgarter Planer Orange Blu Building Solutions, 

die bei der Erweiterung des Hochregallagers von B. Braun auf der Werkanlage Pfi effe-

wiesen in Melsungen den Aspekt der Nachhaltigkeit in den Fokus stellen und 470 Fassaden-

paneele wiederverwenden. Wie sie den Bestand als Bauteillager interpretiert haben, lesen 

Sie ab S. 24.

Natürlich hat sich auch in Sachen Symposien bei uns wieder einiges getan und Sie können 

sich schon wieder zwei Termine in Ihren Kalender einmerken: Am 18. Mai veranstalten wir 

unser Fachsymposium Industriedach im Bauzentrum München und am 19. Oktober 

den industrieBAU-Tag 2017 in Stuttgart, selbstverständlich mit hochkarätigen Referenten! 

Eine anregende und inspirierende Lektüre wünscht Ihnen 

Melanie Meinig

melanie.meinig@forum-zeitschriften.de

Aufwärtstrend, 
Anspruch & Ästhetik

Melanie Meinig, Detlef Hinderer, 
Karin Kronthaler, Robert Altmannshofer
(v. l. n. r.).D
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Noch bis zum 14. Mai 2017 lädt das Deut-

sche Architekturmuseum (DAM) zur Aus-

stellung „Bühnen, Banken, Flugzeug-

hallen – Frankfurter Projekte von Otto 

Apel/ABB Architekten“ nach Frankfurt 

am Main ein. Insbesondere im Stadtbild der 

Mainmetropole hat das Büro ABB mit rund 

vierzig realisierten Bauten seine Spuren hin-

terlassen. Gezeigt wird ein Teil des umfang-

reichen Werkes, unter anderem auch in zahl-

reichen Schwarzweißfotografi en aus den 

1950er- bis 1970er-Jahren vom Fotografen 

Ulfert Beckert. Vielleicht gelingt es, der bis 

dato eher weniger bekannten Architektur 

den Stellenwert zu geben, den sie verdient.

ABB, Dresdner-Bank-Hochhaus, 
Frankfurt am Main, 1980.

ABB, Deutsche Bundesbank, 
Frankfurt am Main, 1972.

ABB, Lufthansa-Wartungshalle V, 
Frankfurt am Main, 1972.
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LOGISTIK- UND PRODUKTIONSHALLE, 
MORNICO AL SERIO, PROVINZ BERGAMO, ITALIEN

Gebaute Grashalme

Die Verbindung von Know-how und Technologie ist es, die der norditalienischen 

Möbelmanufaktur Pedrali ihre Position am umkämpften Markt sichert. Neuerdings 

macht auch deren auffälliges, grünes Logistikgebäude in Mornico al Serio in der 

 Provinz Bergamo vom Mailänder Büro CZA Cino Zucchi Architetti von sich reden. 

3 Die Logistik- und Produktionshalle der 

norditalienischen Möbelmanufaktur Pedrali 

in Mornico al Serio in der Provinz Bergamo 

scheint geradezu aus dem Boden heraus-

zuwachsen. Das liegt an der ungewöhn-

lichen Fassade, die durch ihre außergewöhn-

liche Gestaltung den Eindruck vermittelt, 

als wäre sie aus übergroßen Grashalmen 

zusammengesetzt. Für den Entwurf zeich-

net das Mailänder Büro CZA Cino Zucchi 

Architetti verantwortlich. 

Cino Zucchi hat bereits in der Vergan-

genheit international auf sich aufmerksam 

gemacht, beispielsweise als Kurator des 

 italienischen Pavillons auf der 14. Architek-

turbiennale in Venedig. 

Für den Architekten hatte sich Giuseppe 

Pedrali, Geschäftsführer von Pedrali, bereits 

vor der Realisierung des Gebäudes entschie-

den. Es war der Hauptsitz für Salewa in Bozen 

(siehe industrieBAU 6/11), entworfen von 

Cino Zucchi Architetti und Park Associati, der 

ihn durch seine Architektur sprache und die 

Symbiose des Gebäudes mit der Natur über-

zeugt hatte. Wie ein Bergkristall fügt sich der 

Baukörper im Bozener Industriequartier fast 

selbstverständlich in die Kulisse der Dolomi-

ten und damit in die Umgebung ein. Dieser 

Gedanke sollte auch in den Neubau in Mor-

nico al Serio einfl ießen. 

Heute integriert sich das im September 

vergangenen Jahres eingeweihte Gebäude 

nahezu selbstverständlich in die Landschaft 
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der Poebene und die Bauherren beschreiben 

die Zusammenarbeit mit den Architekten als 

geradezu virtuos. Nicht zuletzt auch deswe-

gen, weil „die Chemie mit den Architekten 

einfach gepasst hat“, kommentiert Roberto 

Giudici, Gebietsverkaufsleiter der norditalie-

nischen Möbelmanufaktur. 

Entwurf

Die neue Logistik- und Produktionshalle 

liegt an der antiken Via Francesca und bie-

tet nicht nur mehr Platz, sondern trägt auch 

zur Optimierung der Flexibilität in der Her-

stellung unterschiedlicher Produkte und 

Liefer fristen bei. Im Fertigungsablauf und 

der Auftragsbearbeitung ergab sich zusätz-

lich eine Steigerung der zeitlichen Effi zienz. 

Der Betrieb im Hochregallager erfolgt an sie-

ben Tagen in der Woche über 24 Stunden. 

Die Umsetzung des Entwurfes konnte naht-

los erfolgen, weil das Grundstück schon im 

Besitz der Bauherren war. Am Standort gab 

es bereits ein Logistikgebäude, dessen Platz-

kapazitäten allerdings nicht mehr ausreich-

ten, ein Produktionsgebäude und das Büro-

gebäude mit Showroom und Kantine. Das 

Bürogebäude erschließt man über eine Brü-

cke mit verglaster Brüstung, die über ein 

Wasserbecken führt. 

Das neue 29 m hohe Gebäude verfügt 

heute auf zehn Ebenen und einer Fläche 

von 7.000 m2 über Platz für 16.880 Palet-

ten. In insgesamt 18-monatiger Bauzeit ist 

das 135 m lange und 40 m breite Volumen 

in Silobauweise entstanden, bei der die 

Regale die Statik bilden. Das äußere Volu-

men ist durch die Anforderungen im Inne-

ren defi niert. Im Inneren erfolgen die Pro-

duktion und Lagerung der Produkte in 

unterschiedlichen Stadien von der Fertig-

stellung bis zur Lieferung. 

Die Verbindung des Neubaus mit dem 

Bestandsgebäude erfolgt über den soge-

nannten Skytrain, der mit einer Länge von 

350 m und einer Geschwindigkeit von 

18 km/h den Transport von 100 Paletten pro 

Stunde sicherstellt. Die maximale Kapazität 

liegt bei 2.000 kg. Außerdem übernehmen 

acht selbstfahrende Shuttles den Transport 

der Paletten. Um den Anteil der Automati-

sierung zu optimieren, erfolgt die horizon-
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Je nachdem von welcher Seite man sich der Fassade nähert, zeigt sie sich 
grau oder farbig und bietet dadurch einen Überraschungseffekt.
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LOGISTIKZENTRUM HG COMMERCIALE HARDWALD, 
UNTERENGSTRINGEN, KANTON ZÜRICH, SCHWEIZ

Alles unter einem Hut

Angemessenheit ist den Architekten und Generalplanern des Zürcher Büros 

HZDS  wichtig. Beim Bau des Logistikzentrums für den Schweizer Bauhänd-

ler HG Commerciale in Unterengstringen im Kanton Zürich ist ihnen die 

Um setzung dieses Anspruchs gelungen. 

LOGISTIK UND DISTRIBUTION
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INDUSTRIALIS IERUNGS- UND AUTOMATISIERUNGSMÖGLICHKEITEN 

Produktion von modularen Raumsystemen

Schneller, günstiger, einfacher bauen – um den steigenden Bedarf an kurzfristig ver-

fügbaren Produktions- oder Forschungsbauten zu decken, geht die Bauindustrie neue 

Wege. Die Automatisierung in der Fertigteilherstellung nimmt dabei auch Anleihen 

aus der Automobilproduktion.

3 Technologien, die im Beton- und Holz-Fertigteilbau bereits seit 

Jahrzehnten erfolgreich angewendet wurden, können, gepaart mit 

alten und neuen Bausystemen für die Modulbauweise, auch in die-

sem Bereich der Bauindustrie für neuen Aufschwung sorgen. Eine 

Voraussetzung für die Automatisierung ist es, die Fertigteile und 

somit die Raumzellenmodule im nötigen Detaillierungsgrad in einem 

geeigneten, objektorientierten CAD-System, also im Building Infor-

mation Modeling (BIM), zu entwickeln. Der Architekt muss das 

Gebäude aber von Beginn an für die Verwendung eines Modulbau-

systems planen, sonst ist eine Wiederverwendbarkeit des Modells für 

die spätere  Fertigteilplanung mühsam.

Automatisierung bei der Modulherstellung

Bei der Automatisierung für die Modulherstellung gilt es zunächst, 

die unterschiedlichen Materialien zu berücksichtigen, aus denen das 

Raummodul hergestellt wird. Folgende Systeme sind dabei gängig:

• Beton – von Normalbeton bis zu ultrahochfestem Beton,

•  Holz – von der Holzriegelbauweise bis zum massiven 

Brettschichtsperrholz,

• Stahlrahmenkonstruktionen,

•  alle Arten von Kombinationen meist auch in Verbindung 

mit Verbund- und Dämmstoffen.

Bei Beton kann die rohe Raumzelle in einem Stück gegossen wer-

den. Bei allen anderen Materialien wird entweder eine Rahmen-

konstruktion manuell aufgebaut oder das Modul aus vorproduzier-

ten Wand- und Deckenteilen zusammengestellt. Generell gilt, dass 

Wand-Decken-Systeme wesentlich einfacher und höher automa-

tisierbar sind, als andere. Das liegt daran, dass die Fertigung von 

fl achen Bauteilen auf einer Palette gut kontrollierbar ist und der 

Werkstückträger einfach von Arbeitsstation zu Arbeits station und 

Eine Betonraumzelle wird aus der Kippkolbenschalung der Firma Sommer Precast Technology gefahren.
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VERLEGUNG VON KUNSTSTOFFDACHBAHNEN 

Wirtschaftliche und dauerhafte Lösungen

Die Flachdachabdichtung mit ihrer Befestigung ist großen Belastungen ausgesetzt. 

Für die Lebensdauer von Flachdächern sind Abdichtungen mit hoher Nutzungsdauer 

sowie die Lagesicherung des kompletten Dachaufbaus von entscheidender Bedeutung.

3 Sowohl bei Neubau als auch bei Sanierung sind sichere, wirt-

schaftliche und dauerhafte Lösungen gefragt, bei denen die Abdich-

tung von möglichen Einfl üssen unbeschadet bleibt. Zu diesen zäh-

len beispielsweise: Bewegungen der Konstruktion durch thermische 

Dimensionsänderungen, windinduzierte Bewegungen sowie beson-

ders unebene Untergründe. Umwelteinfl üsse, gegen die Abdichtun-

gen widerstandsfähig sein müssen, wirken auf alle Dächer ein. Hier 

ist in erster Linie Wasser in jeder Form zu nennen, vor allem als Nie-

derschlag (z.B. Regen oder Schnee), gegebenenfalls aber auch von 

der Unterseite als Bau- und Nutzungsfeuchte. Neben den Einwirkun-

gen aus natürlicher Bewitterung müssen Abdichtungen auch Wider-

stand gegen biologische und chemische Einfl üsse bieten. Und nicht 

zuletzt wirken Windkräfte auf das Dach und die Dachabdichtung. 

Für die wirksame und beständige Dachabdichtung kommt es des-

halb nicht nur auf die Planung und Ausführung der Abdichtung an. 

Auch eine abdichtungstechnisch zweckmäßige Planung, Dimen-

sionierung und Ausführung der Bauteile, auf die die Abdichtung auf-

gebracht wird, ist wichtig.

Normative Anforderungen an Dachabdichtungen fi nden sich in 

den europäischen Produktnormen und den nationalen Anwen-

dungs- sowie Konstruktionsnormen. Noch gelten die alten Kons-

truktionsnormen für Dachabdichtung, die DIN 18531 für unge-

nutzte Dächer sowie für die Bauwerksabdichtung die DIN 18195. 

Dies wird sich mit der geplanten Einführung der neuen Abdichtungs-

normen Mitte 2017 ändern. Für ungenutzte und genutzte Dächer 

ist dann die neue DIN 18531 „Abdichtung von Dächern sowie von 

Balkonen, Loggien und Laubengängen“ maßgebend. Die bisher in 

der DIN 18195 geregelten, sogenannten genutzten Dächer sind in 

die DIN 18531 überführt worden. Zukünftig regelt also eine Norm 

alle Dächer mit Abdichtungen (genutzt und nicht genutzt). Die 

DIN 18195 dient dann als reine Terminologie-Norm für alle neuen 

Abdichtungs normen (siehe auch Infokasten).
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Neue Messe Essen

Gerade bei Messegeländen ist eine stetige Modernisierung unver-

zichtbar, um international konkurrenzfähig zu bleiben. Mit der 

Neuen Messe stellt sich die Messestadt Essen neu auf. Der Entwurf 

für den Bestandsumbau stammt von sop Architekten aus Düssel-

dorf. Neben einer zeitgemäßen und großräumigen Hallenstruktur 

stehen die Verbesserung der Logistik sowie die städtebauliche Inte-

gration im Fokus. Das Projekt mit seinem rund 2.000 m2 großen 

Glasfoyer am Eingang Ost stellen wir in der nächsten Ausgabe vor. 

Bauen mit Beton
Das Bauen mit Beton bietet unterschiedliche Vor- und Nachteile. 

Ob Projekte, die in Ortbeton erstellt sind, der als Transportbeton 

auf die Baustelle kommt, oder solche aus vorgefertigten Beton-

Bauteilen – insbesondere im Industrie- und Gewerbebau werden 

sie immer ästhetischer. 

Industrieböden

Industrieböden haben es im wahrsten 

Sinne des Wortes nicht leicht und nicht 

nur die statischen Belastungen machen 

ihnen zu schaffen. Was es bei der Planung 

und Instandhaltung zu berücksichtigen 

gilt, erklären wir in industrieBAU.

3 Anzeigenschluss:   15. Mai 2017
3 Erscheinungstermin:   8. Juni 2017
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